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DasSpektakel rücktnäher
In 99Tagen startet inWegenstetten das dreitägigeDorffest.

Dennis Kalt

Es ist nicht mehr lange hin bis
zum grossen Spektakel: «100
Tage,00Stunden,00Minuten,
00 Sekunden» war am Mitt-
woch, Punkt 17 Uhr, auf der
Countdown-Anzeige der Web-
site zumWegenstetter Dorffest
zu lesen.Diesesfindet vom1.bis
3. September unter dem Motto
«Alles ausser gewöhnlich»statt.
Eigentlich hätten die Festivitä-
ten zum775-Jahre-Jubiläumder
Gemeindebereits 2021 stattfin-
den sollen.Dochcoronabedingt
musste das Fest bis diesen Sep-
temberwarten.

Man merke, dass das nun
sehnlichst erwartet Dorffest nä-
her rücke, sagt OK-Präsident
Sascha Gut. «Bei den Helferin-
nen und Helfern und im OK
herrschteinegespannteVorfreu-
de»,beschreibterdieStimmung.
Sichtbar werde diese Stimmung
amemsigenTreiben,das jeweils
andenSamstagen imDorf herr-
sche: Treppen werden gezim-
mert,Holzabgeschliffenundge-
strichen, Vordächer gebaut. So
sagten denn auch gut Gut: «In
vielen Festbeizli laufen die Vor-
bereitungen aufHochtouren.»

Jeden Samstag, so schätzt
Gut, sind es rund 150 Freiwilli-
ge, diederzeit beimBauundder
DekorationderBeizlimithelfen.

Budget liegtbei rund
500000Franken
Einen Kreditantrag über fast
eineMillionFrankenwie fürdas
Dorffest inSpreitenbachbraucht
es für jenes in Wegenstetten
nicht. Gut lacht herzhaft am
Telefon als er davon hört und
sagt: «Nein – bei uns würde die
Gemeinde allenfalls bei einem
Defizit einspringen.» Natürlich
sei dasZiel, dassnachdemdrei-
tägigen Fest ein kleiner Über-
schuss stehen bleibt. Wichtiger
aber noch: Den Besucherinnen
und Besucher ein stimmungs-
volles Fest zu präsentieren, das

inErinnerungbleibt.Dafür lässt
sichdenndasOKnicht lumpen.
RundeinehalbeMillionenFran-
kenbeträgtdasBudgetdesDorf-
fests.EingrosserTeil davonsind
Einnahmen durch die Besu-
chenden.DerPreis fürdenFest-
eintritt – Freitag, Samstag oder
Sonntag – beträgt fünf Franken,
derPass für alledreiTagekostet
zehn Franken. Gut sagt: «Wir
gehen etwa von 13000 bis
15000 Besuchenden über die
drei Tage aus.»

Das Fest soll Besuchende
ausNahundFernanlocken.Ein-
heimische, Nachbarn, Fremde,
Neugierige, Heimweh-Wegen-

stetter «oder einfach alle, die
gerne ein paar aussergewöhn-
lich schöneStunden inunserem
Dorf verbringen wollen», so
Gut.

Kulinarik, zweiBühnen
undeinRiesenrad
Das Festgelände wartet mit 16
Beizli mit diversen kulinari-
schen Angeboten auf. Die Por-
tionen sollen bewusst etwas
kleiner, dafür aber auchgünstig
gehalten werden, dass sich die
Gäste beim Besuch durch-
schlemmenkönnen.Rund1800
Sitzplätze stehen in den Beizli
zusammen zur Verfügung.

Eine Attraktion des Festes
wird das Riesenrad sein, das
Ende August auf der Wiese
hinter dem Feuerwehrmaga-
zin aufgebaut wird. Von die-
sem aus können die Besuchen-
den aus über 30 Meter Höhe
das komplette Festgelände
überblicken. Dazu werden auf
zwei Eventbühnen Konzerte
mit diversen Bands aus der Re-
gion zu hören sein. Gut ist sich
sicher: «Die Stimmung wird
ausgelassen sein; aber auch
einen Rahmen für ein gemüt-
liches Beisammen sein und
schöne Begegnungen berei-
ten.»

SpitexRegioFrick feiert
25-Jahre-Jubiläum
Der Verein betreut heute über 200Klientinnen und
Klienten und beschäftigt rund 60Mitarbeitende.

Die Spitex Regio Frick feiert in
diesem Jahr ihr 25-jähriges Be-
stehen. Die Spitex Regio Frick
ist ein gemeinnütziger Verein
und betreut aktuell über 200
Klientinnen und Klienten in
den Gemeinden Frick, Gipf-
Oberfrick, Kienberg, Oberhof,
Oeschgen, Wittnau und Wölf-
linswil «und leistet damit einen
wichtigenBeitrag zur ambulan-
ten Gesundheitsversorgung in
der Region», wie es in einer
Mitteilung zum Jubiläum
heisst.

Eine wesentliche Aufgabe
sei dabei die stetigeWeiterent-
wicklung derDienstleistungen
und Arbeitsabläufe. Die rund
60 Mitarbeitenden kümmern
sich von morgens bis abends
umdenBedarf der Klientinnen
undKlienten und stehen ihnen
sowie derenAngehörigen bera-
tend und begleitend zur Seite.
«Unser Leitsatz besagt, dass
wir den physisch, psychisch
oder sozial beeinträchtigten
Menschen ein Leben zuHause
ermöglichenmöchten; diesmit
dem Gedanken, deren Selbst-
ständigkeit und Selbstbestim-
mung zu erhalten», heisst es
weiter.

Im Notfall ist schnell
jemand da
Hierfür bietet die Spitex Regio
FrickUnterstützung in den Be-
reichen der somatischen und
psychiatrischen Pflege, der
«Palliative Care» und Haus-
wirtschaft sowie einen Mahl-
zeitendienst an.

In Zusammenarbeit mit
dem Verein für Altersbetreu-
ung imOberen Fricktal (VAOF)
und der Pro Senectute Aargau
hat die Spitex 2020das Projekt
«BetreutesWohnen in der Ge-
meinde» gestartet. Die Spitex
betreut hierbei dasHilferufsys-
tem, das die Sicherheit in den
eigenen vier Wänden erhöht.
Mithilfe eines Notrufknopfes
wird in einer Notsituation ein

Hilferuf ausgelöst, welcher von
einer Fachperson der Spitex
Regio Frick empfangen wird,
und eine 24-Stunden-Notfall-
versorgung gewährleistet.

Auch das Thema Sturzprä-
vention ist dem Verein ein
wichtiges Anliegen. Daher ist
die Einführung des Konzeptes
«StoppSturz» im Rahmen
einer Projektarbeit geplant.Die
Einführung findet in Zusam-
menarbeitmit demkantonalen
Departement Gesundheit und
Soziales statt.

Innovatives Projekt soll
Behandlung verbessern
Ausserdem wirkt der Verein
seit dem vergangenen Jahr als
Pilotorganisation beim elektro-
nischen Patientendossier
«Emedo» des Kantons Aargau
mit. Hierbei handelt es sich um
eine Sammlung der persönli-
chen Dokumente mit behand-
lungsrelevanten Informationen
in digitaler Form,was dieQua-
lität der Behandlung sowie die
Sicherheit der Klientinnen und
Klienten zusätzlich verbessert.
Die Kontrolle über die zur Ver-
fügung gestelltenDaten liegt in
vollem Umfang bei den Klien-
tinnen und Klienten.

Daneben bietet die Spitex
Regio Frick ein umfangreiches
Ausbildungsprogrammund en-
gagiert sich so für die Ausbil-
dung von zukünftigen Pflege-
fachpersonen. «Es ist uns eine
Herzensangelegenheit, den
Nachwuchs imBereich der am-
bulanten Pflege zu fördern und
somit in die Zukunft zu inves-
tieren», heisst es dazu.

Zum Jubiläum veranstaltet
der Verein am Samstag, 10.
Juni, eine Feier für Mitglieder,
Klientinnen und Klienten so-
wie derenAngehörige im refor-
miertenKirchgemeindehaus in
Frick. ImAnschluss an einMit-
tagessen gibt es musikalische
Unterhaltung für die Besuche-
rinnen und Besucher. (az)

OK-Präsident Sascha Gut freut sich, dass das sehnlichst erwartete Dorffest in wenigen Monaten statt-
findet. Bild: zvg (27. 1. 2023)

BurgschreiberinnimmtAbschied
Nach dreiMonaten in Laufenburg liest Anke Ricklefs aus dort entstandenenTexten und resümiert ihre Zeit.

AndreaWorthmann

NurnochwenigeTage –unddie
Burgschreiberin Anke Ricklefs
aus Köln verlässt Laufenburg.
Drei Monate lebte sie zu glei-
chen Teilen auf der deutschen
wieauchzuletzt aufder Schwei-
zer Seite derDoppelstadt.

Eingelebt habe sie sich
schnell, sagt die Autorin, denn
sei sei herzlich empfangenwor-
den. In langen Spaziergängen,
vielen Gesprächen und Begeg-
nungenmitLaufenburgerinnen
undLaufenburgernhat sie Stadt
und Leute gut kennen gelernt
und war doch erstaunt, wie viel
in derWaldstadt los war.

Auch wenn sie sich am An-
fangdieFrage stellte,warumsie
diesen Landeswechsel machen
müsse, sagt sie jetzt, dass es ab-
solut sinnvoll gewesen sei. Der
Perspektivwechsel bei der Be-
trachtung der jeweiligen Stadt

sei wichtig, sagt Ricklefs. Und
natürlich auch, um die unter-
schiedlicheSprachenoch inten-
siver kennen zu lernen.

Schweizerdeutschwar
leichteralsgedacht
DieKölnerintatsichmitderSpra-
che nicht so schwer, wie sie er-
wartet hatte. Natürlich habe sie
nicht jedesWortverstanden,aber
im Zusammenhang dann öfter
als gedacht. Sie sagt auch: «Es
gab immer wieder Schweizer
Worte,diemichfaszinierthaben.
Diehabe ichmirdannnotiert.»

Dazugehörte auchdasWort
«zügle» oder «zögle», also von
einemOrt zumanderen ziehen.
Sie hörte es zum erstenMal bei
ihrem Umzug in die Schweiz
zum Künstlerpaar Sonja Wun-
derlinundGabrielKramer.Dort
wohnte die Autorin sechs Wo-
chen. IndieserZeit gabes regen
Austauschmit ihrerGastgeberin

und ihremGastgeber. Dort ent-
stand auch das gemeinsame
Projekt «Hochdeutsch trifft auf
Mundart», das sie mit dem
Künstlerpaar alsDuo«Wunder-
kram» und der Künstlerin Anja
Meyer entwickelte.

BegegnungenundErlebtes
inTextenverarbeitet
Ihre Beobachtungsgabe und
Wahrnehmungsei immens, sag-

te einLaufenburgernachdieser
Veranstaltung inderKultschüür
zu unserer Autorin, das Zusam-
menspiel von den Liedern und
demGelesenennahezuperfekt.
Oft hat sichdieBurgschreiberin
in den Cafés auf der Schweizer
Seite oder in derBuchhandlung
aufdeutscherSeite aufgehalten.
Teilweise um dort an weiteren
Projekten zu arbeiten oder ein-
fach, umMenschen zu treffen.

Gemäss der Beschreibung des
grenzüberschreitenden Litera-
turstipendiumssoll einText ent-
stehen, der einen Bezug zur
StadtLaufenburghat.DieseAn-
forderung hat die 52-Jährige er-
füllt. Inspiriert durchall ihreBe-
obachtungenundBegegnungen
entstand eine Geschichte über
eineFrau,die inLaufenburg ihre
Wurzeln sucht. Auch habe sie
manche Menschen, denen sie
begegnet ist, mit in ihre Ge-
schichte eingebaut, verrät sie.

Ausserdem gab Ricklefs in
ihrer Zeit als Burgschreiberin
Workshops zum Thema «krea-
tives Schreiben»anSchulenauf
deutscher und Schweizer Seite.
SchülerinnenundSchüler einer
sechsten Klasse lernten bei-
spielsweise das «freie Schrei-
ben»unddichtetenHaikus, also
kleineGedichte.Mit einerneun-
ten Klasse der Bezirksschule
fokussierte sie sich ausserdem

noch auf die Entwicklung von
Figuren undGeschichten.

Burgschreiberinmöchte
nochmalswiederkommen
Siewerdeauf jedenFallwieder-
kommen, sagtedieKölnerinmit
Blick auf ihrennahenAbschied,
undweiter: «Beide Städte habe
ich in mein Herz geschlossen
und ich fühle mich von diesem
historischenOrt angezogenund
habe auch Freundschaften ge-
knüpft.»

«Ich kannmir auch gut vor-
stellen, das eine oder andere
Projekt hier weiterzuverfolgen
und zu gestalten. Die Zeit war
intensivundeindrucksvoll.Und
ich bin dankbar für diese wun-
derbare Erfahrung.»

Die Abschiedslesung von Anke
Ricklefs findet heute Abend um
19.45Uhr imSprachpanorama in
Laufenburg statt.

Bei ihren
Lesungen,
hier in Lau-
fenburg
Baden,
begeisterte
Anke Ricklefs
mit ihren
poetischen
Texten.
Bild: Andrea

Worthmann


